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Leibhaftig leben – leibhaftig auferstehen – 
leibhaftig anwesend sein?

Kurzzusammenfassung
1.	 Leibhaftigkeit: Anthropologische Aspekte
2.	 Leibhaftigkeit: Christologische Aspekte
3.	 Leibhaftigkeit: Hermeneutische Aspekte (bi

blische Hermeneutik und Auferstehung)
4.	 Leibhaftigkeit: Kirchlicher Aspekt (Sakramen

te)
5.	 Leibhaftigkeit: Aspekt Liebe

Gemeinhin unterscheidet man Leib und Seele. 
In dieser Reihe wird jedoch ein Leibverständnis 
in den Blick genommen, dass seelische Aspekte 

dem körperlichen Erleben zuordnet. Wir leben 
leibhaftig und integrieren unsere äußere Wahr-
nehmung in unsere inneren Erfahrungen. Auf-
erstehung verstehen wir so, dass alles, was uns 
leibhaftig widerfahren ist, bei Gott einen ewigen 
Wert bekommt. Das heißt, das irdische Leben ist 
wichtig für unser ewiges Leben. Dies lässt sich an 
der leibhaftigen Anwesenheit Jesu erkennen. Im 
christlichen Gottesdienst, vor allem im Abend-
mahl, wird dies gefeiert. Hier wird Gottes Anwe-
senheit durch Christus im Heiligen Geist erlebbar.

Didaktische Überlegungen
Im ersten Teil wird auf eine andere Sicht von 
Leibhaftigkeit im Unterschied zur Körperlich-
keit hingewiesen. Es ist wichtig, weil es im öf-
fentlichen Bewusstsein eine Engführung auf den 
menschlichen Körper gibt. Dies kann zu einem 
problematischen Selbstbild und Selbstwert 
führen. Dem Gegenüber kann darauf verwie-
sen werden, dass Leibhaftigkeit immer mit dem 
eigenen Erfahren verbunden ist, also auch psy-
chische Aspekte beinhaltet. Im Religionsunter-
richt muss die Frage nach der Auferstehung eine 

zentrale Bedeutung bekommen, da sich hier 
eigene Leiberfahrung und christliche Vorstel-
lungen verbinden. Was heißt: Jesus ist leibhaf-
tig auferstanden? Sein ganzes geschichtliches 
Werden und Wirken wird von Gott anerkannt, 
so wie unser aller Leben einmal vor Gott gestellt 
wird und vor Gott Wohlwollen finden wird. Vor 
diesem Hintergrund ist das Leben eines jeden 
Menschen schon jetzt unendlich wertvoll. Dies 
findet besonders in einem liebevollen Umgang 
miteinander seinen Ausdruck.

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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  1    Leibhaftigkeit: anthropologische Aspekte

Intro/didaktischer Überblick

Viele fragen sich, wie man zu einem ganzheitli-
chen Verständnis des Menschen kommen kann. 
Immer noch sind dualistische Modelle sehr at-
traktiv, wonach im endlichen Körper eine unsterb-
liche Seele wohnt. Den Menschen als monistische 
Einheit zu denken, ist demgegenüber schwierig.

Ein kleines Beispiel: Man kann eine Träne na-
turwissenschaftlich untersuchen. Aber was ist 
dadurch gewonnen? Erfährt man dadurch ir-
gendetwas, warum diese Träne geweint wurde? 
Schneidet jemand Zwiebeln? Hat jemand Heu-
schnupfen? Oder: Wurde jemand verlassen? Ver-
gießt jemand Freudentränen? Trauert jemand?

In den beiden ersten Beispielen kann man 
Ursachen klar benennen: Zwiebeln und Pollen. 
In den letzten Beispielen ist die Ursache kom-
plexer, hier steht die Träne für Menschen, die in 
Beziehung zu anderen stehen. Die Träne ist Aus-
druck für unser Erleben Anderer. Schon eine Trä-
ne kann die Einheit von Körper und Seele zeigen 
aber auch das Mit-Sein mit anderen Menschen, 
auch das ist eine Einheit.

Das Mit-sich-selbst-identisch-Sein und das 
Zugleich-mit-anderen-Sein nennen wir Leibhaf-

tigkeit. Teil eins dieser Reihe beschäftigt sich mit 
unserer Leibhaftigkeit in diesem Sinn. Wir sind 
nie in uns verschlossen, sondern immer schon 
wahrnehmend aus uns herausgegangen. Einige 
Konsequenzen dieses Leibverständnisses wer-
den in der Reihe betrachtet.

Gleichzeitig soll die Vorstellung von Auf-
erstehung neu betrachtet werden. Hier wird 
die Frage in den Fokus gestellt, was leibhaftige 
Auferstehung bedeutet, ohne an die Wieder
belebung eines Verstorbenen zu denken. Auch 
das Abendmahl beinhaltet Verständnisschwie-
rigkeiten, wenn man die Frage nach der Anwe-
senheit Jesu beim Abendmahl stellt.

Somit verbindet das Leitthema anthropologi-
sche, christologische, soteriologische und ekkle-
siologische Aspekte. Eine übergreifende Frage-
stellung lautet, wie sind Menschen beisammen, 
auch wenn sie nicht körperlich in der Situation 
anwesend sind. In einer immer mehr digitali-
sierten und virtuellen Welt drängt sich die Be-
deutung der verschiedenen Formen von Anwe-
senheit und Zusammensein auf.

»Wenn ich mit Leib und Seele in einer Sache aufgehe, ist der Leib weg.«
»Das Hiersein als existierender Mensch ist immer in eins und zugleich ein Dortsein.«
Martin Heidegger, Zollikoner Seminare, Frankfurt/M. 1987, 141. Vittorio Klostermann

Impulse

	▶ Wenn du in einer Prüfung sitzt und jemand an dich denkt – was bedeutet das für dich? Inwieweit ist der ande-
re anwesend/für dich da?

	▶ Du sitzt hier, wo (bei wem oder bei was) bist du jetzt auch noch leibhaftig?

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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Intro: biblisch-theologische Aspekte

Dem Namen »Mensch« eignet unmittelbar irdi-
sche Begrenztheit. Das deutet schon der Name 
»Adam« (Adama = Ackerboden; vgl. auch lat. 
»homo« und Nähe zum Humus) an. Neben der Le-
bensbegrenztheit könnte man als zweite mensch-
liche Grundbedingung Lebensoffenheit nennen.

Der Mensch ist das Geschöpf mit positiven 
Lebensmöglichkeiten, das aber von Gott mit 
leidvollen Beschränkungen seiner Existenz be-
grenzt wurde. Die Ambivalenz menschlicher 
Grundbedingungen wird (biblisch betrachtet) 
in das personale Gottesverhältnis einbezogen 
und zum Gegenstand der lebendigen Auseinan-
dersetzung zwischen Mensch und Gott gemacht. 
Es gibt keine göttlichen Elemente im Menschen, 
sondern der ganze Mensch ist auf Gott bezogen.

Nach 1. Mose 1,24 ff. entwickelte die Tradi-
tion zwei wichtige anthropologische Begriffe.

Die Begriffe IMAGO DEI und DOMINIUM 
TERRAE meinen, dass jeder Mensch ein Repräsen-
tationsbild Gottes auf Erden ist. Keine besondere 
Eigenschaft unterscheidet den Menschen vom 
Tier, sondern sein Gottesverhältnis. Der Mensch 
partizipiert an göttlicher Macht und übernimmt 
Verantwortung für seine Mitmenschen und die 
Schöpfung, seine Mitwelt. Die Leibhaftigkeit des 
Menschen ist wesentliches Moment des geschöpf-
lichen (endlichen) Personseins.

Die Leibhaftigkeit ist Medium von mensch-
licher Freiheit und Abhängigkeit. Der Mensch 
wird sich seiner selbst inne, indem er die Identi-
tät seines Personseins im Wandel seines Person-
seins erlebt. D. h., meine Selbsterfahrung sagt 
mir, dass ich in meinem Älterwerden ein und 
derselbe bleibe.

Repräsentation der schöpferischen, gnädigen 
und treuen Herrschaft Gottes – das ist die Poin-
te der biblischen Lehre von der Herrschaft des 
Menschen über die Erde.

Viele Menschenbilder sind entweder dicho-
tomisch (Leib und Seele als Gegensatz) oder 
trichotomisch (Geist – Seele – Leib als Gegen-
sätze). Demgegenüber ist das biblische Men-
schenbild ganzheitlich, d. h., Schichten der Per-
sönlichkeitsstruktur entsprechen nur Aspekten 
einer psychosomatischen Einheit.

Im Menschen verbinden sich demnach ver-
schiedene Schichten:

	▶ eine körperliche Schicht (Körper),
	▶ eine emotionale Schicht (Gefühl, »Herz«),
	▶ eine rationale Schicht (Verstand, »Kopf«) und
	▶ eine voluntative Schicht (Wille, »Bauch«).

Die Bibel sieht Organe und Funktionen zusam-
men, durch sie werden emotionale und geistige 
Vorgänge ausgesagt. Das menschliche Gegen-
über wird nicht als Objekt gesehen, sondern als 
begegnendes Mitsein. Bei dem Spruch »Deine 
Augen sind Tauben« (HOHESLIED) geht es bei-
spielsweise nicht um die Form der Augen, son-
dern um die Qualität des liebenden Blickes. Die 
Beschreibung eines Menschen meint nicht die 
äußere Form, sondern die Beziehungsdynamik. 
Schön ist nicht der einzelne Mensch, sondern 
die menschliche Beziehung. Es geht also nicht 
um Körperideale, sondern um Verhältnisideale. 
Leben biblisch verstanden, heißt Gottesbezug. 
Geist Gottes bedeutet dementsprechend der Le-
bensodem, der mich jeden Atemzug am Leben 
erhält. Die zwei Seiten menschlicher Existenz 
sind: Lebensoffenheit und Lebensbegrenztheit.

Jesus versteht den Menschen als Mensch vor 
Gott, der innehalten muss und zu Gott umkeh-
ren soll (Tut Buße und glaubt an das Evange-
lium!). Die Nähe des Reiches Gottes gilt es zu 
ergreifen. Sich unter den Willen des Vaters zu 
stellen, macht die Menschen zu Brüdern und 
Schwestern.

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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Paulus versteht den Menschen ganz als Leib 
(SOMA). Wenn er das Leben unterscheidet als 
Leben nach dem Fleisch (kata sarka) und Leben 
nach dem Geist (kata pneuma), dann meint er 
damit, dass der Mensch entweder ein fleischli-
ches Verständnis oder ein geistiges Verständnis 
der Person hat. Jedes dieser Verständnisse be-
trifft das Ganze der leiblichen Existenz. Das Le-
ben nach dem Fleisch endet im Tod, das Leben 
nach dem Geist, wird von Gott ins ewige Leben 
»gerufen«.

Luther sieht die beiden (inneren und äuße-
ren) Aspekte des Lebens untrennbar in jedem 
Menschen verbunden. Geschieden werden da-
her nicht gute und schlechte Menschen im Ge-
richt Gottes, sondern der eine Mensch wird als 
Sünder von Gott gerecht gemacht und erlöst. 
Der Mensch ist (»fleischlich«) ganz Sünder und 
(»geistig«) ganz gerecht im Vertrauen auf Gottes 
vergebende Liebe.

Poetisch ausgedrückt bedeutet dieses Vertrauen: 
Der Odem des Adam sagt Amen!

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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Zum Nachdenken

Jean-Paul Sartre: »Einer fehlt hier!«
(Text vorlesen)
Das war an einem Festtag. Im Fremdsprachen-
Institut applaudierten viele Menschen unter 
den zuckenden Flammen der Auerschen Gas-
beleuchtung. Meine Mutter spielte Chopin; auf 
Geheiß meines Großvaters sprachen alle Fran-
zösisch: ein langsames, gutturales Französisch 
von verwelkter Grazie und mit dem Pomp eines 
Oratoriums. Ich flog von Hand zu Hand, ohne 
den Boden zu berühren; ich erstickte am Busen 
einer deutschen Romanschriftstellerin, als mein 
Großvater von der Höhe seines Ruhmes herab 
ein Urteil verkündete, das mich ins Herz traf: 
»Einer fehlt hier, nämlich Simonnot.« Ich ent-
wand mich den Armen der Romanschriftstel-
lerin, flüchtete in einen Winkel, die Gäste ver-
schwanden vor meinen Augen; im Mittelpunkt 
eines stürmisch bewegten Kreises sah ich eine 
Säule: Monsieur Simonnot in eigener Person, ab-
wesend in Fleisch und Blut. Diese wunderbare 
Abwesenheit verklärte ihn. Dabei war das Insti-
tut gar nicht vollzählig versammelt: Einige Schü-
ler waren krank, andere hatten abgesagt: aber 
das waren zufällige und bedeutungslose Vorfäl-

le. Nur Monsieur Simonnot fehlte. Es hatte ge-
nügt, in diesem überfüllten Saal seinen Namen 
zu nennen – und schon war die Leere eingedrun-
gen wie ein Messer. Ich staunte darüber, dass ein 
Mann einen so festen Platz haben konnte. Sein 
Platz: ein Nichts, das ausgehöhlt war durch das 
allgemeine Warten, ein unsichtbarer Bauch, aus 
dem man offenbar jäh von neuem geboren wer-
den konnte. Wäre er doch plötzlich unter stür-
mischen Ovationen aus dem Erdboden aufge-
stiegen und hätten sich selbst die Frauen auf 
seine Hand gestürzt, um sie zu küssen, ich wäre 
ernüchtert gewesen: Die fleischliche Gewalt ist 
stets übermäßig. In seiner jungfräulichen Ge-
stalt, reduziert auf die Reinheit einer negativen 
Essenz, bewahrte er sich die undurchdringliche 
Transparenz des Diamanten. Da es mein Los war, 
in jedem Augenblick an einem gewissen Ort der 
Erde zwischen gewisse Leute gestellt zu wer-
den und mich dort überflüssig zu wissen, woll-
te auch ich fehlen wie das Wasser, wie das Brot, 
wie die Luft: allen anderen Menschen an allen 
anderen Orten.
Jean Paul Sartre, Die Wörter, Reinbek bei Hamburg 1965, 53

Diskussion

	▶ Erklären Sie, was »die wunderbare Abwesenheit« Simonnots mit Sartre macht.
	▶ Ist Simonnot »abwesend in Fleisch und Blut« oder leibhaftig anwesend?

Zum Weiterdenken

	▶ Fehlt Jesus ähnlich wie Simonnot?

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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Sind wir unser Gehirn?
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Impuls

▶ Sind wir unser Gehirn? Wer denkt hier?

Dirk Kutting/Simone Müller: Jesus Christus
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